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Amerikanische Versuche zur Elektrofischerei im lleer 
In der im November 1962 erschienenen Nuamer 11 des Bandes 24 von "Comnercial 
Fisheries Review·, wurde ein ·Bericht veröffentlicht, der sich mit Versuchen 
beschäftigt, die Erträge der ·Grundschleppnetzfischerei du~ch elektrischen 
Strom zu steigern. Die Versuche waren durch das Forschungsschiff des Bureau 
of Comcercial Fisheries "Delaware" auf· einer Forschungsreise vom 11. Juli bis 
24. August 1962 durchgeführt worden. Der Bericht lautet in der Übersetzung : 
"Die llauptaurgabe dieser Reise des Forschungsschiff "Delaware" des US-Bureau 
of Commercial Fisheries war es, die eventuelle Wirkung eines zusätzlichen elek-
trischen Feldes auf den Fang eines Grundschleppnetzes zu prüfen . Die Versuche 
wurden im lleer in Gebieten und Tiefen durchgeführt, in denen kommerziell ver-
wertbare Fische gefangen werden können. Die positiven Ergebnisse ermutigen so-
wohl die Versuche mit dieser Fangmethode fortzusetzen, wie auch zu versuchen, 
spezielle Fischereigeräte zur Anwendung dieser llethode für die verschiedenen 
Zweige der Fischwirtschaft zu entwickeln. Die verwendete Anlage war eine reine 
Versuchsanlage, die durch eine Firma in Lewes, Delaware, auf Grund eigener 
Forschungsarbeit für Elektrofischereigeräte gebaut worden war . 
Ein großmaschiges (4 1/2 Zoll Innenmaß = ca 114 cm ) Propylen-8chleppnetz 
(No . 41) wurde zur Elektrofischerei mit Einrichtungen versehen, die speziell 
dazu entwickelt worden waren, die Fische auf dem Wege des geschleppten Trauls 
bewegungsunfähig zu machen. Zum Vergleich wurden alternierende ITols mit und 
ohne elektrischem Feld durchgeführt. Das Schleppen wurde zwischen durch Loran-
Peilung festgelegte Positionen entlang gleicher Tiefenlinien auf einer St.recke 
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durchgeführt, die lang genug war, um zwei aufeinanderfolgende Hols zu tätigen. 
In dem fraglichen Sebiet wurde auf- und ab-geschleppt und zwar mi t und ohne 
elektrischen Strom und mitbeiden lIethotlen bei verschiedener Tide und ·anderen 
Änderungen. Der Einfluß irgendwelcher Veränderungen wurde dadurch eliminiert 
oder doch so weit wie möglich verringert. Die elektrischen Werte wurd.en nahezu 
gleichgehalten, obgleich kleinere Differenzen infolge Veränderungen der Netz-
form und der dadurch verursachten geringen Verschiebungen im Abstand der Elek-
troden nicht kontrolliert werden konnten. 
Alle gefangenen Fische wurden bestimmt und gezählt. Ein Volumenmaß wurde bei 
allen Nutzfischen angewendet, wenn ihre· Uenge groß genug war, dieses anzuwenden. 
Die Versuche wurden mit 2 Anoden-8tellungen durchgeführt: 
(1) Am Grundtau in der Nähe der hier angebrachten Niedervolttransformatoren 
und am Netz\lerk der Unterflügel und des Unterbelly, 
(2) am hopftau und am Netzwerk der Oberflügel und des Dachstückes. 
Während beider Testserien waren die Niedervolt-Transformatoren am Grundtau 
und die Kathoden am hinteren Netzwerk des Unterbellys befestigt. 
Die Ergebnisse der Vergleichsfänge mit Anoden am Grundtau oder am Kopf tau 
sieht man aus den folgenden beiden Tabellen : 
Tabelle 1 : Anode am Grundtau 
Ohne elektr.Feld lli t elektr.Feld 
Ges.- Durchschn. Ges.- Durchschn. In 'I> des Fanges 
Zahl je Hol Zahl je Hol ohne elektro 
Feld 
Kabeljau und 




amerik .KI iesche , 
W in terf! under) 730 31,7 1503 68,3 215,5 
BeHang (Aal-
mutter,Angler, 
Seeskorpione) 141 6,1 253 11,5 188,5 
Knorpelfische 
(kloHaie und 
Rochen) 260 11,3 245 11,1 98,2 







Gabeldorsch 297 12,9 1643 74,7 579 ,1 
Tabelle 2: Anode am Kopf tau 
Ohne elektr.Feld Mit elektr.Feld 
Ges.- D.urchschn. Ges.- Durchschn. In '/> des Fanges 
Zahl je Hol Zahl je Hol ohne elektro 
Feld 
Kabeljau .und 





lf in terfl under) 515 27,1 883 51,9 191,5 
Beifang (Aal-
mutter, Angler , 
Seeskorpione) 107 5,6 198 11,7 208,9 
Knorpelfische 
(klo Haie und 
Rochen) 128 6,7 208 12,0 179,1 








Gabeldorsch 217 11,4 772 45,4 398,2 
Anmerkung : Andere Nutzfische wurden in beiden Anordnungen in zu geringer 
Menge gefangen, um zum Vergleich herangezogen zu werden. 
Die Fangresultate der Vergleichshols mit den Anoden in der einen Stellung wur-
den von denen getrennt gehalten, die sich in der anderen Stellung befanden. 
Das geschah um eine eventuell vorhandene Wirkung des Wechsels der Position 
der Anoden auf die Fangmenge festzustellen. Während der ~rsten Testserie mit 
den Anoden am Grundtau wurden 45 erfolgreiche Hols durchgeführt. Davon waren 
22 oit und 23 ohne elektrischem Feld. Während der zweiten Testserie mit den 
Anoden am Kopf tau wurden 36 Hols gemacht . Davon wieder 17 mit und 19 ohne 
elektrischem Feld. Infolge der ungleichen Holzahlen ist die absolute Anzahl 
der mit jeder ~ethode gefangenen Fische keine gute Vergleichsbasis. Zum Ver-
gleich wurden die Durchschnittszahlen je Hol ber jeder Methode herangezogen. 
Die Tabellen zeigen die Fischarten in willkürlichen Gruppen statt in Ein-
zelarten. Unregelmäßigkeiten im Vorkommen und/Oder in der Fangbarkeit können 
beträchtliche Unterschiede im Fangresultat bewirken. Die Anzahl der ITols 
(insgesamt 81) war zu gering, um zu erwarten,daß jetzt schon endgültige 
Resultate vorgelegt werden könnten. Im allgemeinen jedoch können die Ergeb-
nisse als Hinweis auf die endgül ti gen Werte betrachtet werden, die durch 
weitere Versuche ermittelt werden müßten . 
Eine Bewertung dieser Fischereimethode, wie des Fanggerntes und der Aus-
rüstung, die für die Versuche verwendet wurde, kann von verschiedenen Stand-
punkten aus erfolgen. Da die elektrische Ausrüstung und die Hilfsgeräte 
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nur experimentellen Charlrl,ter hatten, mußte mit einer Reihe von Schwierigkeiten, 
Zusamuenbrüchen und linderen l'roblemen gerechnet werden. r,.. .. tzc!em, von einzelnen 
Teilen abgesehen, arbeitete die Ausrüstung zufriedenlltell elld. Eine mehr detail-
lierte Beschreibung der Geräte und Einrichtungen, zusammen mit einer vollstän-
digeren Analyse der Fangdaten, soll später veröffentlicht werden". 
Institut für Netzforschung 
Hamburg 
Fang von Sardinen mit elektrischem Strom 
Auf V.unsch des franz. Fischereiinstituts (Institut Scientifique et Technique 
de P~che Maritime, Paris) wurden an der Atlantikküste Versuche durchgeführt, 
um eine Fischfangmethodik auszuarbeiten, die es ermöglicht, Sardinen ohne 
Netz ",i t Hilfe von elektrischem Strom, Licht und einer Fischpumpe zu fangen. 
In den letzten Jahren war bereits in Zusammenarbeit mit dem oben genannten In-
stitut und der Industrie ein Gerät zur elektrischen Abtötung der Sardinen nach 
dem Fang ent~ickelt worden. Elektrisch getötete Fische sind in der ~ualität 
besser, da sie einmal länger lagerfähig und zum anderen durch Vermeidung des 
Todeskampfes ein besseres Aussehen haben, was für die Konservenindustrie von 
großer Bedeutung ist. Wenn der Fisch nun auch noch ohne Netz und Köder gefan-
gen werden kann, ist eine weitere ~ualitätsverbesserung dadurch erreicht, daß 
der Fisch nun nicht !!,lehr durch den sonst verwendeten Köder "genudelt" ist und 
dadurch das Fischfleisch an Güte und Lagerf~higkeit gewinnt. 
Die gesamte Pump- und Anlockungsvorrichtung wird von einem Spezial generator aus 
mit Strom versorgt, der sich im Maschinenraum des Schiffes befindet. Der Gene-
rator hat eine Höchstleistung von 50 MV. Die Pumpe selbst befindet sich an 
Bord des Schiffes. Sie ist mit einem 8 m langen aus Gummi angefertigten FUrlpen-
schlauch verbunden, an den mit Tauen 4 500-Watt-Lampen befestigt sind. In dem 
Einlaß des Pumprohres befindet sich die Anode (pos.Ele~trode), die die Form 
eines Uetallrohres hat und zur Anlockung der Fische dient. Die hathode , der 
negative Pol, besteht aus einer Metallplatte und ist an der Außenwand des 
Schiffes -befestigt. Die Sardinen wercten zunächst einmal durch Einschaltung der 
Lanpen vorkonzentriert, da sie sehr gut phototaktisch reagieren. Wenn sie sich 
im Bereich des ~umpenschlauches gesaumelt haben, werden die Pumpe und das 
elektrische Feld eingeschaltet. Die elektrischen Kraftlinien wirken in einem 
Bereich von etwa 8 m um ,lie ~umpenöffnung herum. Die durch das Stromfeld an die 
-Purupenöffnung herangezogenen Fische werden in die Pumpe hinein und an Bord des 
Schiffes gepumpt. 
lJie Versuche befinden sich noch im Entwicklungsstadium. Die Leistung der Pumpe 
und die Stärke des Gleichrichters, der die zur Anlockung günstigste Stromform 
liefert, müssen noch erhöht werden, um einen ausreichenden Fangeffekt zu er-
zielen. 
E. !Inlsbnnd 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
i1amburg 
